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ALBERT EHRISMANN

Monolog
Zigeuner S.

den

Als ich fünfzig wurde,
schicktest du mir rote Rosen
und schriebst in deiner krakeligen Schrift
herzliche Wünsche.

Du hattest spät schreiben gelernt. Mit uns am Tisch
sassest du im übel beleumdeten Dörfli der niederen Stadt,
spieltest trickreich mit Zündhölzchen
und warst grosszügig.

Starb einer, halfst du
feiern. Varlin,
glaube ich,
hat dich gemalt.

Jahre danach
machtest du Geld
im Antiquitätenhandel. Antiquitäten eben
aus Bauernschöpfen und von Dachböden.

Würd' gern jetzt - sollst ein Schiff bauen in Thailand -
zusammen ein Glas heben auf die einst besseren Zeiten
der zehn Millionen geächteter Zigeuner in der Welt
und zum Gedenken an die fünfhunderttausend ermordeten.

Ihn freilich, den Hitler,
hast du überlebt. Gründlich.
Danke
für die Rosen.

En Ehremitgliid vo de Doof-
musig isch e Liich gsee (wurde
beerdigt). De Musigpresident
frooged a de Wettfrau, öb si
lieber hei, si spilid em Graab
enne (auf dem Friedhof) ee
Stöckli oder zwää. Do meent die
Frau: «I wöör globe, zwää wäärid
scho no löschteger.» Sebedoni

Witze zum
Weitererzählen

«Peter, nenne mir ein Wort,
das man steigern kann», sagt der
Lehrer. Peter denkt einen
Moment nach: «Die Miete, Herr
Lehrer.»

*
«Woher kennen Sie die Preise

für Geflügel und Wild so genau?
Sind Sie Viehhändler?»

«Nein, Autofahrer.»

*
«Sie wollen meine Tochter

heiraten? Können Sie denn
überhaupt eine Frau unterhalten?»

«O ja, man sagt mir viel
Humor nach.» UH

Villiger Ki
über

mild
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